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Vorstellung

• Isabella Schicktanz
- Wissenschaftliche Mitarbeiterin 

• im Aus- und Fortbildungszentrum Bremen

• im Institut für Informationsmanagement Bremen (ifib)

- Leiterin Teilprojekt Internet im KoGIs

• Kompetenzzentrum zur Gestaltung der Informationssysteme

• Projektleitung: Senator für Finanzen – IT-Referat

• „Kunden“: Kernverwaltung, Eigenbetriebe und Gesellschaften 
im Lande Bremen
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Dieser Vortrag zeigt

• Hintergründe und Ziele des KoGIs-Projektes

• KoGIs-Modulbaukasten auf Basis von SixCMS

• Möglichkeiten der Sicherstellung von Corporate Design, 
Qualität, Usability und Barrierefreiheit

• Wege der Weiterentwicklung und Unterstützung von 
Eigenentwicklungen
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Hintergrund des Projektes (1/2)

• Herbst 2005: die BITV ist als Ergänzung zum 
Behindertengleichstellungsgesetz (BGG) in Kraft getreten

• Bunte Mischung von Internetauftritten ohne 
Wiedererkennungswert
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Hintergrund des Projektes (2/2)

• Redundante Datenhaltungssysteme mit unterschiedlichen 
Reifegraden hinsichtlich Schulung, Beratung, 
Qualitätssicherung, Betrieb der HW

• Notwendigkeit von IT-Spezialisten (Webmastern) bei der 
Pflege von Inhalten
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Ziele des Projektes

• Schaffung von Basismodulen für das SixCMS zur Gestaltung 
von barrierefreien Internetauftritten

• Einheitliches Erscheinungsbild (CI) in Anlehnung an das 
Landesportal Bremen.de

• Senkung der laufenden fixen Kosten 
- Zentrale Unterstützungsleistungen: Schulung, Beratung, 

Qualitätssicherung, Betrieb der HW, Administration anbieten

- Vermeidung von Redundanzen und Doppelentwicklungen 

- Gemeinsame Weiterentwicklung

• Einsatz von dezentralen Redakteuren

• Wissenstransfer auch in den Randthemen
- Barrierefreiheit, Usability, Texte fürs Web, …
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SfF
Projektleitung

AK Internet
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Redaktionssystem SixCMS: verwaltet über 70 Internetauftritte auf eigenen Instanzen 
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Projektverlauf
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Erste Idee

Entwicklung 
der Prototypen

Beginn des 
Pilotbetriebs

Senatsbeschluss
„Offizieller“

Projektbeginn

Fertigstellung
Basism. v.1.0

Einführungs-
phase (70 DS)

Zwischenbericht

Datenaustausch

Globale Suche

Projektende
Verstetigung

Phase 1
Verbreitung der KoGIs-

Basismodule in den 
Bremer Dienststellen

Phase 2
Ausbau der Kunden- und 

Bedarfsorientierung,
Gestaltung durchg. Prozesse
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Aufgaben von KoGIs
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Aufbau und Pflege der Dienststellenwebauftritte mit den KoGIs-Basismodulen

Schaffung von Datenaustauschbeziehungen zu anderen Basiskomponenten

Unterstützung von Eigenentwicklungen und E-Gov.-Vorhaben

Schaffung von Kompetenzen zu Randthemen (Barrierefreiheit, Usability, …)
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Verbreitung der Module
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Überblick über die Instanzen
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Richtlinien

Orientierungsgespräch mit interessierten Dienststellen

Richtlinien zur Erlangung der Basismodule 

Unterzeichnung eines Kontraktes

Besuch einer dreitägigen Schulung

Review vor Onlinestellung
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Richtlinien

Unveränderbarkeit des Designs

Klare Vorgaben bei der Containerstruktur

Eigenentwicklungen nur nach Absprache

Kontinuierliche Überprüfung der Richtlinien und Umsetzungen

Sicherstellung von Corporate Design

• Kein Corporate Design ohne strikte Vorgaben!

Regelmäßige Updates (Überschreibungen) der Basisfunktionen
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Das Ergebnis
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Sicherstellung der Übertragbarkeit (1/3)

• Hintergrund: Alle Auftritte beinhalten eigene Instanzen!

• Vorgaben bei allen Programmieraufträgen
- Modularer Aufbau

- Festgelegte Nummernräume und Bezeichnungen bei der 
Namensvergabe der Templates etc.

- Keine statische Adressierung

- Verwendung von GSIDs
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Sicherstellung der Übertragbarkeit (2/3)

• Straffe Vorgabe eines Workflows bei der Entwicklung, 
Test und Abnahme
1. Entwicklung auf einer eigenen Instanz, 

Tests (durch Übertragung auf zweite Instanz) und Abnahme

2. Übertragung auf den Master, Tests und Abnahme

3. Übertragung vom Master auf alle Dienststellen

Instanz
„KoGIs_Master“

Instanz
„Dienststelle1“

Instanz
„DienststelleN“

Instanz
„KoGIs_ModulX2“

Instanz
„KoGIs_ModulX1“
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Sicherstellung der Übertragbarkeit (3/3)
1. Planung

Kontaktaufnahme der 
Dienststelle mit der  

Projektleitung

Anfrage für 
Anpassungen oder 

neue Module

Abnahme

Verteilung auf alle 
Instanzen

Klärung der 
Randbedingungen 

(Umfang, Finanzierung, 
allg. Nutzen), Ausgabe 

Aufgabenliste 

Ergebnisgespräch der 
Projektleitung mit 

KoGIS

Planung 
(Aufwandsabschätzung, 

Zeitplanung, allg. Nutzen)

2. Definition

Spezifikation

Implementierung der 
Module

Test

Allg. Nutzen 
und freie 

Kapazitäten

Individueller 
Nutzen

ODER

Eigen-
entwicklung

Zeitplanung
Vorstellung im 

AK

UND 3. Implementierung / 
Test

Support

Bildung einer 
Testgruppe

Rückmeldung 
an Dienststelle

UND

Begleitung Dokumentation

Überprüfung der 
Barrierefreiheit

5. Übergang in 
Produktivbetrieb

4. Dokumentation

Dokumentation, 
Handbuch
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Einhaltung des Nummernraums für Templates

• Die Templates der KoGIs-Module orientieren sich weitgehend an einen 
vorgegebenen Nummernraum:
- 00: Basiseinstellungen

- 01: HTML Metainformationen und CSS

- 02: Header

- 03: Seitenaufbautemplates (ohne eigene Anzeige)

- 04: Menü

- 05: Content

- 06: Suchergebnis

- 07: Rechte Spalte

- 10: Zusammenfassende Templates

- 20: Seitentemplates (verfügbar in dem Seitencontainer)

- 30: Seitentemplates der Dienststellen (verfügbar in dem Seitencontainer)

• Notation: 30_namenskürzel_Funktion_der_Seite_d
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Einhaltung des Nummernraums für Templates
01: HTML Metainformationen und CSS, 02: Sprungnavigation

02: Kopf

04: Menü
05: Content

04: Suche
07: Rechte 

Spalte
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Sicherstellung der Qualität und Performance

• Erstellung von Reviews und Bereitstellung von kostenlosen 
Beratungsleistungen zu allen Querschnittsaufgaben

• Eigenentwicklungen auf vorgegebenen Servern, bevor 
Einbettung in Produktivsystem erfolgt

Entwicklungsserver
DEMETER

Entwicklungsserver
FLORA

Produktionsserver
FAUNA I

Produktionsserver
FAUNA II

• Kontinuierliche Performance- und Lasttests auf den 
Produktionsservern
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Sicherstellung der Barrierefreiheit

• Aufnahme des Landesbehindertenbeauftragten als Pilot 

• Einbindung des Kompetenzzentrums Barrierefreiheit (ifib, 
BIENE) bei der Erstellung der Grundversion der Module

• Erstellung einer Softwareevaluation

• Kontinuierliche Überprüfung neuer Module bei Abnahme
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Sicherstellung der Usability

• Starke Zusammenarbeit mit dem AFZ
• Durchführung der ersten Schulungen durch das KoGIs

- Direkte Konfrontation mit den Nutzern

• Supportkonzepte
- Einbindung von Multiplikatoren in den Ressorts
- Zukünftig: Einführung eines TTS

• Regelmäßige Anwendertreffen und Feedbackrunden
• Zukünftig: Förderung der Nutzerfeedbacks durch anonyme 

und persönliche Befragungen
- Workshops
- leitfadengestützte Interviews
- elektronische Fragebögen
- …
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Wege der Weiterentwicklung und 
Unterstützung von Eigenentwicklungen (1/2)

• Förderung von Eigenentwicklungen durch Bereitstellung 
- der notwendigen Hardware und Systeme

- Beratung und Begleitung

• Kontinuierliche Weiterentwicklung durch Übertragung von 
(zunächst) individuellen Eigenentwicklungen

• Gesamtleitung des Projektes liegt beim IT-Referat des 
Landes Bremen und damit beim Mittelgeber für globale E-
Government-Projekte
- Bündelung der Informationen hinsichtlich der Basiskomponenten 

(Bremen.de, Beteiligungsplattform, etc.) und E-Government-
Vorhaben (Umsetzung IFG, Online-Wache, BremJuris, VIS, AD, etc.)



24

Wege der Weiterentwicklung und 
Unterstützung von Eigenentwicklungen (2/2)

• Umfassendes Sicherheitskonzept
- Sieben tägliche Backups und acht Wochenbackups auf externen 

Medien

• Die nächsten Schritte
- Einsatz des Moduls „Replikation“ für die Verteilung der 

Aktualisierungen und für die Spiegelung der Instanzen ins Intranet

- Test der SixCMS Version 7 für die Übertragung der KoGIs-Module
ins Intranet und die Überlegung, alle eigenen Instanzen wieder in 
eine zu überführen

- Wir warten auf die Version 7 und sind gespannt!
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Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit!

Projekt KoGIs
Internet:     www.kogis.bremen.de

Isabella Schicktanz
E-Mail: Isabella.Schicktanz@afz.bremen.de
Telefon: ++49(0)421 361-59962
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